
Die Verheißung des Landes*

Bıbelinterpretation und gegenwärtıige Sıtuation ım Nahen ÖOsten

VO  Z ANS-RUEDI

Kann uns die Bıbel helfen, die heute explosiv gewordene Lage 1M Nahen
ÖOsten verstehen und entschärten? Diese Frage weıst bereits auf we1
Schwierigkeiten hın Jeder regelmäfßige Leser VO  3 Tageszeıtungen weiß die
schwierige Lage 1M Nahen Usten, Olinteressen und VO  ; außen kommender
polıtischer Druck, der usammensto{fß VO  - Kulturen und Ideologien MmMIit tiefsit-
zenden religiösen Überzeugungen (wıe y SE der sıch auf Bibeltexte gründenden,
die besagt, Gott habe das Land Kanaan dem olk Israel verheißen) miıtein-
ander verquickt sind. Das Thema dieses Vortrags welst jedoch noch auf ıne
zweıte Schwierigkeit hin, nämlıch die der Bibelinterpretation!. Die Auslegung
Von Bibeltexten ISt nıemals leicht; S1e wiıird jedoch besonders riskant, WEeNnNn die
Texte, die VO  3 der Verheißung des Landes sprechen, auf die gegenwärtige
Sıtuation 1 Nahen Osten bezogen interpretiert werden. Dabe:i kann die Bibel
autf grobe Weıse mifßverstanden un: mißbraucht werden?. Es kann deshalb
nıcht verwundern, daß Kiırchen und Christenräte die Notwendigkeit eıner
klareren Sıcht ın dieser Angelegenheit empfinden?.

Dieser Vortrag unternımmt den Versuch, die Ergebnisse der exegetischen Stu-
dien, die über ein1ge, keineswegs jedoch alle tür das Thema der Landverheißung
relevanten Bıbelstellen angestellt wurden, zusammenzutassen*?. Auf dieser
Grundlage legen WIr we1l Reihen VO  - Thesen ZuUur Diskussion VOTI: ıne Reihe
Zur Bıbelinterpretation 1—4) und eıne, die Anhaltspunkte für das Verständ-
N1ıSs und Vorschläge Zu: Handeln ın der gegenwärtıgen Lage 1M Nahen ÖOsten,
die sıch Aaus der Bibelinterpretation ergeben können (B enthäilt.

Dıeser Vortrag ber dıe Interpretation der Bıbel 1M Licht der gegenwärtigen
Sıtuation 1mM Nahen Osten wurde 1m September 1971 anlalslı der alle wel ye
stattfindenden Vollvyersammlung des Ausschusses des Cikumenischen Rates der Kirchen
für die Kırche und das üdische Volk 1n Zürich, Schweiz, gehalten. eın Verfasser 1St
Dırektor tür Bıblische Studien eım Okumenischen Rat der Kirchen.
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I IJı e Landnahme

Dıie be; Josua berichtete Geschichte über die Einwanderung der Israeliten
nach Kanaan 1St eher ine Interpretation als iıne Beschreibung tatsächlicher
orgänge. In der Frage, w 1e n  u die „Besetzung“ Kanaans durch die 1Sra-
elitischen Stimme VOT sıch se1®, esteht den Experten ımmer
noch Uneinigkeit; folgende Vermutung mMag jedoch nıcht weıt VO  - den histori-
schen Tatsachen enttfernt se1n: einzelne „israelıtische“ Stäimme und Stammes-
verbände VO  - Halbnomaden, die 1mM Grenzgebiet 7zwischen der Wüste und dem
bebauten Land Ziegen un Schafe züchteten, trafen MI1t den kanaanıtischen
Besiıtzern eın Übereinkommen bezügliıch der Nutzung der Sommerweıden autf
den abgeernteten Feldern un ın den Wäldern Dıiese „Herdenwanderung“
wurde bald einer „Menschenwanderung“ 1n die dünn besiedelten, ewalde-
ten Gebiete des Hochlandes, die außerhalb des direkten Herrschaftsbereichs der
kanaanıtischen Stadtstaaten un der agyptischen Oberhoheit lagen. Viıele
Exegeten sınd der Ansıcht, daß sıch bei den Gruppen, dıe dieser allmäh-
lıchen, friedlichen Besiedelung beteiligt a  nN, die spateren sechs Stämme
€e1s und den Sılpa-Stamm Gad handelte. Später kam einer weiıteren
Einwanderungswelle VO:  - „Israeliten“, die für gewöhnlıch miıt der Befreiung
der Stimme Rahels VO  3 gyptens Knechtschaft 1n Verbindung gebracht wird.
Es handelte sıch dabeij wahrscheinlich nıcht ıne halbnomadıische Gruppe
VON Hırten, sondern ine seßhafte Gruppe, die nach ihrer Wanderung von

Ägypten nach Kanaan Lebensraum kämpfte. Zahlreiche Exegeten
siınd der Meınung, dafß s1e sowohl den Jahwe-Kult als auch den Begrift des
„Jahwe-Krieges“ mMi1t sich rachten. Dann begann dıe dritte und entsche1-
endste Phase der Landnahme, nämlich die der „territorialen Expansıon":
die halbnomadischen „Stämme Leas”, die ın das kanaanıtische Hochland g-
OgsCH d  N, wurden allmählich seßhaft und standen somıt VOTLT der Notwen-
digkeit, bebaubares Land finden Der mıilitärische Einfall der Stimme Rahels
mMag dabei den Anstoß vA territorialen Expansıon gegeben haben urch fried-
liche Besiedelung, Ankauf VO  } Land und Kriege drangen dıe israelitischen
Stämme langsam ın die fruchtbaren Ebenen und Täler anaans eın, festigten
spater hre durch die Besetzung dieses Landes ewONNCNHNE Posıtion un rundeten
dıe ewONNCNCNHN Ländereien ab In den biblischen Berichten nehmen die
zweıte un die dritte Phase dieser Landnahme eınen breiteren Raum eın als die

Die Autoren des Alten Testaments jedoch nıcht 1n erster Linıe
eiıner chronologischen Aufzeichnung der Ereignisse interessiert, sondern der
theologischen Interpretation ihrer Ursachen.

Be1 diesem komplizierten Vorgang der Landnahme und iıhrer theologischen
Deutung spielte die den Erzvätern und Mose gegebene Verheißung des Landes
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Kanaan ıne wichtige Rolle®. In iıhrer äaltesten, möglicherweise prä-jahwisti-
schen Oorm A2US dem Jahrhundert A Chr erscheint diese Verheißung noch
ohne großes theologisches Gewicht: ‚Da erschien der Herr dem Abraham und
sprach: Deinen Nachkommen 111 ıch dieses Land geben“ Mose UZ 7 In

Mose ES:; A wırd die Verheißung des Landes miıt Jahwes berith (der hier
nıcht als “Bund ® sondern als Eıd übersetzen 1St) in Verbindung g-
bracht In der Frage, ob diese Verknüpfung VO  - Verheißung und berith eine
csehr alte, möglicherweise prä-jahwistische oder ıne viel Jüngere, prä-deu-
teronomische dee des beginnenden vorchristlichen Jahrhunderts 1st, besteht

den Exegeten keine Einigkeit.
Die Auffassung VO: Land Kanaan als Jahwes Erbe (nahala), das dem

Volk Israel als Leihgabe Zur Verfügung gestellt habe, 1St miIt Sicherheit ıne
alte Überlieferung!. Überall 1mM damalıgen Nahen Osten estiımmte ( 76°
biete bestimmten (GÖöttern zugeordnet. Assur 1St sowohl der Name eınes
(Gottes als auch dessen Landes:; un wurden ugarıtische Texte gefunden, die
VO „Berg des Erbteils“ eınes bestimmten Gottes sprechen. SO besingt auch
der alte ext 1im Lied Mose (2 Mose 13) Jahwe „Du brachtest s$1e (d seın
Volk) hinein und pflanztest s1e eın auf dem Berge deines Erbteıls, den du, Herr,
dir ZUr Wohnung gemacht hast, deinem Heıligtunn, Herr, das deine and
bereitet hat.“ Dieser Vers ezieht sıch ursprünglıch nıcht autf 102 un: se1-
nen Tempel, sondern autf die Berge Kanaans.) Gott gyab seınem olk se1ın
eiıgenes Erbe ZUr Heımat (5 Mose D, 8—9), S$1e als „Fremde un Be1-
S$Sassen bei Tr  « ©} Mose 25 23) leben konnten. Diese Auffassung VO  en Kanaan
als Jahwes Erbe ZOS Folgen nach sıch, die den Lebensstil, den Gottesdienst un
die Gesetzgebung des Volkes Israel zutiefst beeinflußten. Es wurde als —-

möglich erachtet, außerhalb des Landes Jahwe anzubeten (vgl Sam 26,
und SR Kön y 17) Anders als andere Länder, die, weıl sı1e alsche (ötter VeOI-

ehrten, als unreın angesehen wurden (Hos A —4; AÄAmos S 17); WAar Jahwes
Land das Heilige Land, das durch seiınen Haushalter Israel heilig gehalten WOCI -

den sollte Dıies führte den Heiligkeitsgesetzen un der Gesetzgebung
über die Erstlinge, das Sabbathjahr, uUuSW, Dıie Ausformulierung vieler dieser
Gesetze Tammıt ARIN) der eıit des Exıils und danach, der Begriff des heiligen L4
des und se1ıne Auswiırkungen gehen jedoch vielleicht bıs auf die eıt Daviıds oder
noch früher zurück und haben die Weıssagungen der Propheten des VOTI-

christlichen Jahrhunderts, Hosea, Amos, Jesaja un: Miıcha, stark beeinflußt.
Eıne umfassende Theologie des Landes wurde TYST ausgearbeıitet, als die Be-

SETzZUNg des Landes durch Israel problematisch wurde. Im Jahre 721 V Chr
wurde Samarıa VO  3 Salmanassars Armee eingenommen un die nördlichen
Stämme nach Assyrıen deportiert, während Nicht-Israeliten 1m früheren Könıg-
reich Israel angesiedelt wurden. Im suüudlichen Königreich Juda entstand ine
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Erneuerungsbewegung, die 6272 König Josia Reformen führte. Das
wichtigste Dokument, das über dieses aggıornamento Aufschluß x1bt, WAar das
1mM Tempel gefundene Gesetzbuch, dessen Inhalt wahrscheinlich 1m wesentlichen
ın Mose TG (oder — 28) enthalten 1St. Darüber schreibt Gerhard VO  3

Rad „Dıie Vorstellung VO  3 dem 1n Besıtz nehmenden Land beherrscht das
DeuteronomLuum VO' Antftang bıs Zu Ende. Sıe 1St ebenso das Thema der
paränetischen Rede WI1Ie der Gesetze Dıie deuteronomischen Gebote wollen
zunächst nıchts anderes, als den Modus des Kultus un des Lebens
reißen für die VO  - Grund auf veränderten Lebensverhältnisse nach der Land-
nahme®. Ck

Die Hauptaussagen dieser deuteronomischen Theologie des Landes sınd fol-
gende:

a) Das Land wird 1m Zusammenhang MIt (Cjottes Erwählung un seiınem
Bund mıit dem erwählten olk gesehen. Im anzen Deuteronomiuum wiıird das
Land deshalb als abe betrachtet, als das höchste Geschenk Jahwes seın
olk Früher gehörte das Land anderen Völkern (5 Mose n IS 9 F} ; 23)
Wegen des „gottlosen Treibens dieser Völker“ ( 5 VOr allem aber WESCH
der VO:  »3 Jahwe den Vätern gegebenen Verheißung un seiner unerklärlichen
Liebe seiınem erwählten olk wurde dieses Land jedoch Israel anvertraut

{7 6—9)
FEs 1St eın Land, 1ın dem „Milch un Honig“ fließen, und die mel-

sten deuteronomischen Beschreibungen des Segens Gottes z. B Mose S,
T 1 sınd auf das Land bezogen. Nur 1n ıhm sınd Leben, wahrer
Gottesdienst un „Ruhe“ möglıch, un die gyröfßte Strate für das olk Israel
ware CS, WenNnn Jahwe „den Hımmel schließen würde, dafß keıin Regen
kommt, und die Erde ıhr Gewächs nıcht gäbe un: iıhr bald ausgetilget würdet
Aus dem guten Land, das der Herr euch gegeben hat“ (1 /

C) Diese abe des Landes verpflichtet Israel ın erstier Linıe dazu, VOIl

diesem Land Besıtz ergreifen. Das erwählte olk 1St aktıver 'eilnahme
gerufen; MM1t den ugen des Deuteronomiums gesehen 1St die Landnahme des-
halb eın Akt des Glaubens un: des Gehorsams.

Die abe des Landes verpflichtet das olk Israel außerdem einer
estimmten Lebensweise, die 1ın der deuteronomischen Gesetzgebung VOI -

geschrieben 1St (32% Dıiese Gesetzgebung legt Israels früher erwähnte Haus-
halterschaft die Erstlinge, den Zehnten, USW. tür die gesellschaft-
ıche un: relig1öse Sıtuation des vorchristlichen Jahrhunderts 116  S A4UusS. Das
Land 1St der Ort: dem der Gehorsam sıchtbar werden kann und mMu

e) FEıne der wesentlichsten Voraussetzungen für das Wohlergehen Israels
1n dem Land 1St die Konzentratıon des Gottesdienstes „der Stätte, die der
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Herr, hiGT Gott, erwählen wırd Aaus allen Stämmen, daß seinen Namen
daselbst wohnen 1äßet“ (42; 5), Zion?

Die deuteronomische Erneuerung hatte 1m wesentlichen dem olk Israel
gezelgt, daß ohne Gehorsam dem Wıllen CGottes gegenüber ıcht 1Ur seines
Wohlergehens, sondern auch des Landes verlustig gehen WUur  de Dem Deu-
teronomıum zufolge 1St ein selbstgenügsamer un selbstherrlicher Besıitz des
Landes nıcht möglıich. „ Was recht 1St, dem sollst du nachjagen, damıiıt du leben
und das Land einnehmen kannst, das dir der Herr, dein Gott, geben wırd“
(16, 20)

Ereignıs un Interpretation
Dıie Bibel 1St keine Chronik, die blofß nackte Tatsachen un Ereignisse be-

richtet; Ss1e legt diese Geschehnisse auch aus Dıie theologische Bedeutung eınes
Bibeltextes lıegt deshalb nıcht 11UT 1n dem berichteten Ereignis (Z 1n der Be-
SETZUNG des Landes Kanaan durch israelıtische Stämme oder 1ın der Kreuzigung
Jesu VO  - Nazareth), sondern VOT allem 1n der VO  ; diesem Geschehen g-
gebenen Interpretatıion.

Andererseits 1St die Bibel kein Buch, das zeitlose Begriffe und Ideen enthält
(z die Idee der Erwählung oder den Begriff des stellvertretenden Leidens),
sondern eines, das interpretierte Geschichte bringt: die Interpretation bezieht
sıch auf VErSANSCNC, gegenwärtige oder künftige Ereignisse 1n der Geschichte
und schaftt ihrerseits HNEUu“” Geschehnisse.

Dıe „Vollmacht“ eines Bibeltextes lıegt 1ın dieser untrennbaren Einheit VO  S

interpretiertem Ereign1s oder iınkarnierter Interpretatıion.
ehr als „nackte Tatsachen“ ın der heutigen Nahostsituation

Dıie oben erwähnten bıblischen Angaben über die Landnahme enthalten keine
1n die Einzelheiten gehenden Vorschriften für den modernen Staat Israel,

für se1ine „legitimen“ renzen oder die CNauUC Form, die die Anwesen-
heit der Juden ın Palästina annehmen sollte (d H, ob als Staat oder einfach
als iıne jüdische Siedlung). Jede iırekte Anwendung biblischer 'Texte auf die
heutige Sıtuation 1mM Nahen Osten würde auf krasseste Weiıse sowohl die da-
zwischenliegende, tast dreitausendjährige Geschichte als auch die große Ver-
schiedenartigkeit der ın der Bıbel mit der Besetzung des Landes 1n Zusammen-
hang stehenden Ereignisse und Interpretationen ignorıeren.

Eın wichtiger Hınweıis für das Verständnis der gegenwärtigen Sıtuation 1im
Nahen Osten 1St jedoch 1n der oben erwähnten Beziehung zwiıischen Ereignis
und Interpretation finden Diejenigen, die 1Ur „nackte Tatsachen“ (wıe
B die Balfour-Erklärung, das Leiden der arabischen Flüchtlinge, den mıili-
tärıschen Erfolg Israels 1im Sechs- Tage-Krieg, die Waffenlieferungen der roß-
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mächte Araber un Israelis, USW.) gelten lassen wollen, übersehen einıge
der mächtigsten und wirksamsten Faktoren, nämlich die Interpretation VECIrSAaN-
MN und gegenwärtiger Ereignisse, die die gegenwärtige und künftige (5e-
schichte des Nahen ÖOstens bestimmen und gestalten. Dıie „Theologie des Lan-
des“, W1€e s1e VOT allem 1m Deuteronomium, dem jüdischsten Buch des Alten
Testaments, ZU: Ausdruck kommt, 1St einer der machtvollsten ıhnen.

Für Araber und Pro-Araber bedeutet dies, daß s1e, wollen S1€E realistisch se1n,
versuchen müussen, auf diese jüdische Theologie des Landes autftmerksam
werden und verstehen, selbst wenn Ss1e damıt ganz und SAl nıcht einverstan-
den sind. Diese Theologie oder „Mystik“ des Landes WAar keine Erfindung
moderner Zıionisten, sondern hat 1m Laufe VO  - mehr als drei Jahrtausenden
dem Gebet und Iun eınes Großteils der Juden zugrunde gelegen, wıe 1n unserer

heutigen eıt auch dem Sehnen und Handeln vieler säkularıisierter Juden
Für Israelis un Pro-Israelis bedeutet dies, daß S1€, wollen S1e realistisch se1n,

miıt der acht anderer interpretierter Ereignisse als der ıhren rechnen müussen,
die 1n der heutigen Situation 1m Nahen Osten ıne Rolle spielen, wiıie D mi1t
den Tatsachen, daß Jerusalem nıcht 1Ur für Juden, sondern auch tür Moham-
medaner und viele Christen die „heilige Stadt“ 1St, un!: dafß Palästina für
viele Araber die Heımat 1St (mit ll den dıesen Wort anhaftendep gefühls-
mäfßigen Bindungen).
I1l Der Verlust des Landes

Dıie deuteronomische Reform konnte ıhr Ziel nıcht erreichen, und W as die
Propheten Vvorausgesagt hatten, ereignete sıch 597 . CH£.; als Könıg Jojachin
VO:  3 Juda und viele Juden Mi1t ıhm nach Babylon deportiert wurden und als
58/ V. Chr der Tempel niedergebrannt und Jerusalem ZzerstOrt wurde. Seıit die-
SCr eit lebte die Mehrheit der Juden 1n der Dıaspora außerhalb Palästinas.

War hiermit das Ende der Erwählung gekommen, eın Fiasko des Bundes,
den Jahwe mıiıt seınem olk geschlossen hatte? Konnte das olk nach diesem
Verlust des Landes weiterleben? Jüdische Denker siınd seit 587 E Chr immer
wieder dieser Frage nachgegangen und verschiedenen Antworten gelangt?®.
ıne maßgebliche Antwort wurde bereits während der babylonischen Ge-
fangenschaft VO  a den deuteronomistischen Geschichtsschreibern gegeben, die
SCNANNT wurden, weıl S1e das Buch des DeuteronomıLums den Begınn ihrer
Aufzeichnung der Geschichte des Volkes Israel in der Zeıt, 1ın der das zute
Land besetzt und verloren hatte, stellten. Das Werk beginnt miıt dem Deu-
teronomıum (unter Hinzufügung eıines Vorwortes 1n Mose { un eiınem
Nachwort in Mose oder 29—30 und umfaßt die Bücher Josua, Richter,

un IL Samuel und und I1 Könige, Diese deuteronomistische Geschichts-
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interpretation half den Juden iın der babylonischen Gefangenschaft und spater
1M Verlauf des langen Exıils 7zwıschen dem Jahre unserer Zeitrechnung bis
1948, ohne Verlust ihrer Identität in der Dıaspora weiterleben können.
Welche wesentlichen Aussagen macht dieses Werk? Die Jüngsten Forschungen
über dıe deuteronomiuistische Geschichtsschreibung‘!! können folgendermaßen -
sammengefalst werden.

Der deuteronomistische Geschichtsschreiber hat mehr 1mM Sınn, als Ur über
ıne VErHKANSCHNC Geschichte berichten. Er bewertet diese Geschichte und Vver-

wendet s1ie als ILllustration für die Predigt, die Aufmunterung und den Trost
der 1n der babylonischen Gefangenschaft Lebenden. „Der Deuteronomist strebt
danach, seiner Gemeinschaft dazu verhelfen, 1mM gegenwärtigen Exil ıhrem
Glauben festzuhalten und sich 1n voller Verantwortung für ıne Zukunft
entscheiden, diıe durch den Bund MIt Jahwe gekennzeichnet ist1=.  <

In der „Predigt“ des deuteronomistischen Geschichtsschreibers spielt das
Land ıne zentrale Rolle Für ıhn begann Israels Geschichte MIt der Landnahme
(5 Mose 1—3), un: hebt dıe Ereignisse dieser eıt nach der Besetzung
des Landes hervor (Josua und Rıchter). „Es handelt sıch hier 1n der 'Tat
ine Theologie über die anspruchsvolle, vielschichtige Beziehung zwischen olk
und Land!3.“ Es verwundert eshalb nıcht, da{(ß das Buch des Deuterono-
mıums 1n seın Werk miıteinarbeıtete und Aaus ıhm Anhaltspunkte ZUr Bewertung
der VErganSCNCNH, gegenwärtigen und künftigen Geschichte bezog. Das Land 1St
Dar excellence „gut” (vgl Mose S, / —10 der Absatz beginnt und endet
mıt dem Ausdruck „ZUuteS Land“):

In Übereinstimmung MmMi1it der Theologie des Landes 1mM DeuteronomLium
erklärt der deuteronomistische Geschichtsschreiber, daß Israel das Land verlor,
el die Bedingungen des Bundes nıcht beachtete. Vor der Landnahme gyalt
CS, iıne Entscheidung treften, und Josua Warntie fejerlich: „ Wenn ihr den
Herrn verlaßt und remden (3öttern dient, wird sich abwenden un euch
plagen un euch ausrotten, nachdem euch (Csutes hatte“ (Josua 24, 20)
Dafß dies keine leeren Worte a  ; sieht INnan klar 1mM allgemeinen Aufriß des
Buches der Rıchter: WEeNnNn die Israeliten sich VO'  3 Jahwe abwenden, beginnen sı1e
Land verlieren, WenNn sıe sich iıhm wiıeder zuwenden, erlangen S1Ee das Land
wıeder zurück, allerdings nıcht durch iıhre eigene Kraft (vgl Rıchter F Die g-

deuteronomische Geschichtsschreibung 1St. eın einzıger großer Aufrut Zur

Buße
Dieser Aufruft ZUuUr Buße gründet sıch nıcht auf die Verheißung der Rück-

kehr in das Land, sondern autf das „Gute“, das auch nach dem Verlust des
Landes weiterbesteht, nämlich Jahwes Wort Es 1St bedeutsam, daß außer 1mM
Buch des DeuteronomıLiums MmMIi1t seinem deuteronomistischen Vor- und Nachwort
das Land 1Ur Zz7wel anderen Stellen gut ZENANNT wird. Be1i Josua 23 13—16,
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das „Zute Land“ SOZUSAgCNH unter das Zute dabar (d..h Jahwes Wort-
Ere1ign1s) subsumiert wiırd, und dem olk vorgehalten wird, dafß das Zute
Wort Jahwes, Aaus dem die abe des Landes kommt, auch einem
„bösen Wort“ Jahwes werden könnte, das s1e „vertilgen würde AUS diesem

Land“. Im Z7weıten Text, KOön 14, Fö wird ein solches böses dabar
gesprochen, und die verwendeten Verben („schlagen % „ausreißen“, Zr
streuen “ sind dem Bundesfluch eNtTINOMMEN! Ausdrücke. Dıie abe des „guten
Landes“ wırd jetzt zurückgenommen. Jahwes dabar esteht jedoch WEel-
ter. Das 1St die „frohe Botschaft“ des deuteronomistischen Geschichtsschreibers.
Deshalb konnte Könıg Salomon sıch 1n seinen Gebeten Zur Einweihung des
Tempels KOön S, auf dieses Zute Wort beziehen, wobe]l nıcht 1Ur

auf die Geschichte zurückblickte, sondern sich auch für die Zukunft (sottes
dabar lammerte. Dıies oilt, WI1IeEe der deuteronomistische Geschichtsschreiber
implicite bemerkt, a dann, WENN das gute Land verlorenging.

Um die Botschaft des Deuteronomıisten nıcht allzu rasch spiritualisie-
reN, 1St wichtig, sıch daran erinnern, da{flß nach seiınen Aussagen Davıd und
se1n Geschlecht die Träger des Guten sind. Jahwes Wort nımmt in polıti-
schen Persönlichkeiten W 1e Davıd un Salomon Gestalt al Während Saul
OSes  LAR Tat, 1St Davıd der Träger des Guten Sam 24, Dies WAar für
den Deuteronomisten nıcht NnUur ıne historische Beobachtung, sondern tast schon
ein Glaubensbekenntnis. Jahwes Wort erscheint auch 1n der Prophezeiung
des Nathan über Davids Königreich: „Aber dein Haus und dein Könıigtum sol-
len beständig seın 1n Ewigkeit VOTr mır, und dein Thron oll ewiglich bestehen“
(IL Sam f 16)

Abschließend äßt sich gCN, daß die die 1n der Gefangenschaft Lebenden
gerichtete Botschaft der deuteronomistischen Geschichte nıcht NUur eın Aufruf
Zzu Buße, sondern auch eın Wort der Hofftnung iSt. Obwohl das olk Israel
jetzt seine Strate erleidet, dauert Jahwes Verheißung tort. Davıd kann 1n Un
gehorsam tallen un estraft werden, die Liebe Jahwes wird sıch deshalb nıcht
Von hm oder seiınem erwählten Volk abwenden (II Sam f Es 1st
beachten, daß 1n den Versen 1316 un 229 das Wort „ewiglich“ nıcht
weniıger als achtmal 1mM Zusammenhang miıt der Verheißung Jahwes, NT Israel
un dem aus Davıds vorkommt). In Anbetracht des Gesagten bekräftigt die
letzte Szene der deuteronomuistischen Geschichte, die Befreiung König Jojachins
(1 Kön 25 27—30), die Botschaft des Werkes. Der Deuteronomist
erkannte dieses Ereignis als eın Zeichen seiner eıt

Ständige Neu-Interpretation ad hoc
Die Bibel begnügt sich nıcht damıit, dıe einzelnen Traditionen des jüdischen

und des christlichen Glaubens VO  - CGeneratıon (s;eneratıon weiterzugeben,
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sondern interpretiert ihrerseıits diesen Glauben 1n Je Sıtuationen NeuU. So
wurde 1n der Mıtte des vorchristlichen Jahrhunderts die Botschaft des Deu-
teronom1ums VO' deuteronomistischen Geschichtsschreiber für die 1ın der baby-
lonischen Gefangenschaft Lebenden NEeEUu interpretiert. Auf Ühnliche Weiıse wurde
1n der 7weıten Hälfte des ersten Jahrhunderts ULNlSeCeIeT Zeitrechnung das Evan-
gelıum VO Jesus Christus VO Markus, Matthäus, Lukas und Johannes NECUu

ausgelegt.
Diese Neu-Interpretationen sınd nıcht einfach ıne Übertragung der alten

Botscha f} in ine NCeCuUeE Zeıt; zeitgenÖössiısche Ereignıisse SOWI1e die Fragen, Ängste
und Hoftinungen der Leserschaft spielen bei diesem Prozefß der Interpre-
tatıon ebenfalls ıne wichtige Rolle Dieser Prozeß verläuft in WEe1 Rıchtungen:
der Interpret sieht nıcht Nnur selne eigene eıit 1mMm Spiegel der Botschaft, die
weiterg1bt, sondern versteht auch die alte Botschaft 1mM Lichte seiner eigenen
Sıtuation HEL S0 wurde das Ereijgn1s der Befreiung König Jojachins, das
der eıt stattfand, als der deuteronomistische Geschichtsschreiber sein Werk
verfaßte, Teil seiner Botschaft. Ebenso hat die Zerstörung des Tempels VO  -

Jerusalem 1 Jahre Chr. das heilsgeschichtliche Verständnis des Matthäus,
der kurz darauf se1n Evangelıum verfaßte, un damıit Yabals Botschaft epragt.

Auf der Suche nach einer theologischen Interpretation des heutigen Nah-
ostgeschehens

Wer die Herrschaft (jottes über die Geschichte bekennt, hat nıcht 1Ur das
Recht, sondern auch die Verpflichtung, zeitgenössische Ereijgnisse theologisch
interpretieren. Juden, Christen un Mohammedaner mussen deshalb Ereignisse
unserer Zeıit, W1e n die Vernichtung der Juden 1n Auschwitz und 1m Zusam-
menhang damıiıt die Schaftung des Staates srael, gleichzeitig aber auch das
Leiden der arabischen Flüchtlinge, das ZU großen Teıl durch eben diese Schaf-
fung des Staates ausgelöst wurde, theologisch durchdenken.

Heute stehen einander jedoch mindestens We1l solcher theologischer Inter-
pretationen gegenüber: einerseits sehen viele Juden inner- und außerhalb
Israels WwI1ıe auch zahlreiche Christen 1n der massıven Rückkehr der Juden nach
Palästina und in der Schaftung des Staates Israel eın Zeichen der Verläßlich-
keit der Verheißung Gottes, eın Zeichen der Treue (sottes. Sıe interpretieren
die heutigen Ereignisse 1m Nahen Osten Aus dem Blickwinkel der biblischen
Verheißung des Landes und umgekehrt. Andererseıits wıssen siıch Christen un
Juden durch die Lektüre des Alten (und des Neuen) Testaments eiıner tiefen
Solidarität M1t den Armen, den Opftern der Ungerechtigkeit, denen, die VO

der Machtpolitik mißbraucht werden un ohne Hoftnung dastehen, auf-
gerufen. Zahlreiche Christen und ein1ıge Juden interpretieren eshalb die heu-
tigen Ereijgnisse 1m Nahen Osten B Aaus der Sıcht der prophetischen Bot-
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schaft des Amos und der alttestamentlichen Theologıe der Armen der anawım
Jahwes) Konsequenterweıise stehen s1e auf der Seıite der arabischen Flüchtlinge
un der palästinensischen Befreiungsbewegungen.

In diesem Engpadfßs, in dem einander wiıdersprechende theologische Interpre-
tatıonen 1in Konflikt geraten, 1st außerordentlich wichtig, eiıner Begeg-
Nung zwiıschen den Vertechtern der „Theologie des Landes“ und denen der
„Theologie der Armen“ aufzurufen. Stehen WIr hier VOr einem Konflikt ZW1-
schen echten und alschen Propheten? Wer 1St, 1im Bejahungsfalle, der echte Pro-
phet? der erganzen einander diese beiden theologischen Interpretationen (wie

die verschiedenartigen theologischen Interpretationen des Willens Gottes
für Juda 1mM Jahrhundert V. Chr;, die VO  3 den deuteronomischen Reformern
einerseıts un dem Propheten Zephanja andererseits gegeben wurden, oder
auch WwW1€e die verschiedenen Neu-Interpretationen des Evangeliums durch
Matthäus und Lukas)? Könnte diese zwischen verschiedenen theologischen In-
terpretationen bestehende pannung vielleicht für beide Teile korrektiv und
bereichernd wirken?

I11 Dıe Propheten und dıe Verheißung des Landes

Es ware falsch, die alttestamentlichen Propheten die Geschichtsschrei-
ber und Gesetzgeber des Alten Testaments auszuspielen. Es esteht nämlich ein
sehr NS Zusammenhang zwiıischen beiden. Der Protest der Propheten, das ın
ıhm enthaltene Gericht un seine Verheißung, se1in Aufruf Zzur Buße und seıne
tröstenden Worte haben oft iıne Neuinterpretation der Geschichte un ıne
nNneue Gesetzgebung nach sıch SCZOCNH. Dıie deuteronomische Reform dürfte
sehr stark VO!  ; Amos und Jesaja beeinflußt worden se1n. Der deuteronomistische
Geschichtsschreiber befand sich vielleicht denen, die 1n der babylonischen
Gefangenschaft den berühmten Brief des Jeremıia (Jer. 29) erhielten, und wäh-
rend seine Geschichtsinterpretation verfaßte, verkündeten der gyroße Iröster
DeuterojesaJa und der andere Exilprophet, Hesekiel, iıhre Vısıonen un: Jahwes
Worte denjenigen, die das Land verloren hatten.

In der prophetischen Predigt siınd jedoch ZeEW1SSE NeuUC Akzente un Aussagen
über die Verheißung des Landes vorhanden1!4. Auch iıhnen mu{fß INnan Gehör
schenken, WenNnnNn InNnan den biblischen Aussagen diesem Thema gerecht werden
ll

Eın typisches Beispiel sınd die Aussagen des weni1g bekannten Propheten
Zephan)jal®, Er dürfte kurz VOr der deuteronomischen Reform König
Josia 1m Jahre 622 W Chr. gewelssagt haben Vor derselben Sıtuation wıe dıe
deuteronomischen Reformer stehend, predigte kein aggıornamento des
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mosaıschen Gesetzes, sondern verkündigte das Gericht: Gericht über alle („Ich
will alles VO' Erdboden wegraften . ll Mensch un: ı1eh wegraf-
fen Zeph 1, &3: über Jerusalem und Juda 4—06) und s.  ber dıe Völ-
ker kZ; 1—15) Der ‚Lag Jahwes“, der Tag des Gerichts steht unmittel-
bar bevor i U, 14—18 Weder dem old noch den Führern des Volkes

Beamten, Rıchtern, Propheten un Priestern kann INan mehr trauen

Cl 18 und A 3—4) In diesem Gericht un über dieses hinaus jedoch esteht
Hofftnung. Sıe liegt nıcht 1ın einer Reform oder eıner uen Gesetzgebung, SO -

dern in einer uen Inıtiatıve Jahwes: „Dann aber 111 ich den Völkern reine
Lıppen geben, dafß s1e alle des Herrn Namen anrufen sollen un ıhm einträchtig
dienen Ich 111 in dır übrig lassen eın und geringes Volk, und diese
Übriggebliebenen iın Israel werden auf den Namen des Herrn trauen“ 3
und b Zephanja oriff bereits VOL ıhm VO AÄmos, Hosea und Jesaja
ZuU Ausdruck gebrachte Gedanken auf: War jedoch der '9 der die
anawım, die Armen un Demütigen, den „Rest Israels“ annte Nach ıhm
entwickelte siıch ıne an Spiritualität der „Armen Jahwes“ vgl Jeremia,
Deuterojesa)ja, zahlreiche Psalmen und das Buch Hıob), die sowohl] 1n der
Qumran-Gemeinschaft als auch 1m Neuen Testament iıhren Nıederschlag tand
Dıie deuteronomische Reform sicherte die Rechte der Armen; 1n Zephanjas
Prophezeiungen wurden die Armen jedoch Beauftragte Gottes. Ihr Hort ISt
Jahwes Name, ıhre Hoffnung das Vertrauen auf Gott Um aber dies nıcht allzu
spirıtualisiert aufzufassen, mu{fß INnan sich daran erinnern, da{ß auch die Pro-
pheten, Zephanja mıiıt eingeschlossen, der Verheißung des Landes festhielten
und s1ıie immer wieder 91401 verkündigten. Das Gericht kommt, weiıl das Land
Juda un die Stadt Jerusalem durch Götzendienst, Hochmut un Ungerechtig-
keit entehrt werden, wohingegen der Besıtz Landes die Belohnung für
Demut un Vertrauen autf Jahwe 1St. Und das Land Meer soll den UÜbrig-
gebliebenen VO Hause Juda zute1l werden Zeph Z 7 Das kommende
eıl wırd nıcht 1ın Jenseitigen un: abstrakten Begriffen beschrieben, sondern in
eiınem Lobpsalm, der die Herrschaft Jahwes über se1in olk 1n seinem Land be-
sıngt: „Zur selben eıt 11l ıch euch heimbringen und euch Zur selben eıit
sammeln: denn ich zl euch Lob und Ehren bringen allen Völkern autf
Erden, WENN iıch ure Gefangenschaft wenden werde VOTL Augen, spricht
der Herr“ ( 20)

Zephanjas Stimme WAar NUur ıne VO:  - vielen prophetischen Stimmen. In Taı-
sammenfassung seiner eigenen und der verwirrend reichhaltigen und vielfälti-
SsCH Aussagen anderer Propheten können folgende Bemerkungen über die Land-
verheißung gemacht werden:

Die Propheten unterstrichen stärker als andere alttestamentliche Autoren,
daß das Land ıne souverane Gabe Gottes 1St. Diese abe schliefßt jedoch keine
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ewıgen Besitzerrechte des Volkes Israel auf das Land Kanaan 1n. Jahwe 1st
freıi geben und nehmen. Seine Erwählung findet 1n der Geschichte
un 1St nıemals statisch. Sıe wırd auch nıcht einer unveräußerlichen Eıgen-
chaft des erwählten Volkes. Abgesehen VO:  z seiner Bundesbeziehung Jahwe
hat dieses olk nıchts Besonderes sıch, und Jahwes Beziehung Israe]
schliefßt keineswegs seine Beziehung anderen Völkern AUs. „Seid iıhr Kinder
Israels MIr nıcht gleich WwW1e€e die Mohren?“ fragt der Herr. „Habe iıch nıcht
Israel Aaus AÄgyptenland geführt und die Philister ARINS Kaphtor und die ramäer
Aaus Kır?“ mOS 9 j Es gyab keinen exklusiıven Exodus eines einzıgen Volkes,
der einem exklusiven eisodos 1n das Land Kanaan geführt hätte. Es gab
deren viele, un!: alle geschahen un der souveranen Herrschaft Jahwes

SO W1€ die souverane abe des Landes wiırd auch das Gericht, das durch
den Verlust des Landes über S1e hereinbrach, VO]  } den Propheten stark hervor-
gyehoben. Wo das Land durch Götzendienst un: Ungerechtigkeit entehrt wiırd,
wendet sıch Jahwe sowohl se1n olk als auch se1ın Land (Jer. k2:
745 Hesekiel hatte iıne Visıon, 1in der Ö: sah, W 1€e die „Herrlichkeit
Gottes“ den Tempel 1n Jerusalem verließ un unterwegs alle diejenıgen
„strafte“, dıe ıhr Vertrauen nıcht auf Jahwe Zesetzt hatten (Hes 2—11) (sot=
tes Verheißung des Landes bleibt bestehen. In der Geschichte des Volkes Israel
un in den Bünden Jahwes mMi1t seiınem olk esteht allerdings keine un
brochene Kontinuität. Im Gegenteıil, die Bundesgeschichte macht ımmer wieder
verheerendes Gericht un: NC}  - Jahwe allein 1n die Wege geleiteten Neubeginn
durch.

Mıtten 1m argsten Gericht verkünden die Propheten Hılte un eıl für
das olk Israel;, meılstens aber 1Ur für den „Rest  «“ Israels. Dies außert sich
oft 1in der Orm der verheißenen Rückkehr in das Land Eın typisches Beispiel
dafür findet Ma  - Ende der oben erwähnten Geri  tSvision Hesekiels: „50
spricht der Herr: Jas ıch habe Ss1e fern WCB die Heiden vertrieben un
1n die Länder ZEeErSIreEuUt und bın ihnen 1Ur wenı1g ZU Heiligtum geworden 1n
den Ländern, 1n die S$1e gekommen sind! Darum 5Sd S50 spricht der Herr: iıch
111 euch zusammenbringen Aaus den Völkern un 11l euch ammeln Aaus den
Ländern, ın die ıhr Zerstreut seid, und 11 euch das Land Israels geben““
(Hes L1 16—17). Dıieses Zıtat 1St 1in mehrfacher Hıiınsicht interessant. Unter
Gericht wiıird der Verlust des Landes und die Zerstreuung des Volkes Israel

die Völker verstanden. In dieser Dıaspora bleibt Gott bei seinem olk
das War der Trost für alle jene, die sıch 1mM FExil befanden und denen

Hesekiel Zuerst über seine Vısıon sprach aber die Dıaspora bleibt dıe Aus-
nahme, eın abnormaler Zustand für das olk Israel, der durch seiınen Ungehor-
Sa verursacht wurde. In der Dıaspora wendet Hesekiel seine Aufmerksamkeıt
nıcht rückwärts, auf das verlorene Gut des Landes hin, sondern vorwarts auf
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das NnNEeEUC Handeln Gottes Z un: diese neuerliche Inıtiatıve wırd sıch wieder
auf das Land beziehen, auf Israels Rückkehr 1n dieses Land

Diese Rückkehr wırd nıcht LLUT durch iıne eintache Reform oder Restau-
ratıon möglıch gemacht, sondern durch ıne Neuschöpfung. Hesekiels Bericht
über seine Vısıon endet mi1t den Worten: “Und ich 111 ihnen ein anderes Herz
geben un einen Geıist 1n S$1e geben un 111 das steinerne Herz wegneh-
men aus ıhrem Leibe und ihnen eın fleischernes Herz geben, damıt s$1e 1n meınen
Geboten wandeln und meıne Ordnungen halten un: danach Iu:  - Und sS1e sollen
meın olk se1n, und iıch 11 iıhr Gott sein“ (Hes I: Der Bund WAar

gebrochen worden, un Mnıt menschlichen Augen gesehen yab keine Hofinung
mehr für das olk Israel In eiınem Akt der Neuschöpfung chuf CGott jedoch
selbst die Bedingungen für einen CHEeH Bund Hıer esteht Kontinultät, nam-
ıch Gottes Inıtiatıve, se1n Wille (d die Thora) un: die alte Bundesformel.
Sıe darf jedoch nıcht den Bruch un den Neuanfang in der Beziehung zwiıschen
dem olk Israel un: dem gelobten Land verschleiern. Jeremia beschrieb den
Neuanfang als eiınen uemn Bund (Jer 35 31—34; WZ C  > un: ]Deutero-
jesaJa sa 1n der Rückkehr in das Land eiınen neuerlichen, einen 7weıten Exodus
Mit einem doppelten e1isodos: Jahwe kommt nach 7Zıo0on zurück und die 1im Exil
Lebenden nach Jerusalem (Jes D 1—12)

Die HNEeuE Beziehung des erwählten Volkes Jahwe un seinem Land
hängt yemäfßs dem Zeugnis mehrerer Propheten VO  3 einem Herzen und
einem Geilst ab Die Beziehung wırd vertieft, wird innerlicher und ge1ist-
lıcher (dieser Begriff 1sSt nıcht neuplatonisch verstehen, sondern 1m Sınn des
alttestamentlichen Begriffs ruah) Bereıits Hosea betrachtete den Bund zwischen
Jahwe un dem olk Israel als ine Liebesbeziehung. Es ware verfehlt SCn

wollen, dafß, während Mose Gehorsam der Thora gegenüber forderte, die
Propheten Liebe Gott verlangten. Es stimmt jedoch, da{fß die Propheten kla-
EGT: Als Mose erkannten, dafß der Gehorsam der Thora gegenüber 1n der Liebes-
beziehung Jahwe, und besonders 1ın der Liebe Jahwes seinem olk Ver-

ankert seın musse. In seiner Liebe gewährt Jahwe Vergebung un legt se1ın
Gesetz in das Herz se1nes Volkes, damıt „Ssıe mnıch alle erkennen, beide, klein
und orofß“ (Jer 51 34) Dıiıese Bedingung, die VO Jahwe selbst erfüllt wird,
ermöglıcht den Bund un: die Rückkehr 1Ns Land 1St beachten, daß
das Trostbuch, in dem der berühmte ext VO Jeremia %: 034 steht, AaUuUS$S-

schließlich VO  $ der Rückkehr 1n das Land un dem euen Leben dort spricht
(Jer 30—31).)

In den Augen verschiedener Propheten hat die LEUC Bundesbeziehung
eine unıversale Dımensıon. Dıie Völker sind nıcht Nnur der dunkle Hintergrund
tür die helle Geschichte des Volkes Israel; Jahwe hat seinen Knecht 95  u Bund
für das olk und Z Licht der Heiden“ gegeben (Jes 42, 6 Diese unıver-
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sale Berufung des Volkes Israel wurde vielleicht schon in dem alten ext 1mM
Buch Mose IZ angekündigt (sofern dieser ext wirklıch wollte, daß

in Abraham „alle Geschlechter auf Erden werden“ sollen, und nıcht
Nur „durch dıch werden sıch alle Geschlechter autf Erden selbst segnen”). Spä-
ter drückten dıe Propheten die unıversale Berufung Israels klarer Aaus un Ver-

banden s1e sotort mMIit dem Land un: Israels Rückkehr in das Land Jesaja
Wwe1ssagt, dafß alle Völker nach 10n kommen werden (Jes Z 1—4), aber auch
be] Sacharja steht eın wenıger bekanntes Wort: 80 werden viele Völker,
Heiden ın Scharen, kommen, den Herrn Zebaoth in Jerusalem suchen und
den Herrn anzuflehen. So spricht der Herr Zebaoth: der eıt werden zehn
Männer AUS allen Sprachen der Heiden einen jüdischen Mannn beim Zıpfel se1-
165 Gewandes ergreifen un: Sagch; Nr wollen mit euch gehen, denn WIr
hören, daß Gott mi1t euch 1St  CC (Sach Ö, fr.)

Die Propheten sprechen oft ganz spezifisch VO  - eiıner Rückkehr nach 10N
un nıcht 1Ur allgemeın VO einer Rückkehr nach Kanaan. In seiner Vısıon
des Tempels 85 auch Hesekiel das Land, in das Inan zurückkehren
würde, 1n der Form des Tempels und seiner Umgebung (Hes 45, 1— 45,
83—21) egen Ende des Jh Chr. sah Sacharja iın seiner Vısıon Jerusalem
nıiıcht 1Ur als das Zentrum der AUusSs der Verbannung in das Land heimgekehr-
ten Juden, sondern als die Hauptstadt der Völker. „Freue dich und se1 fröhlich,
du Tochter Zıion  ! Denn sıehe, iıch komme un wiıll bei dır wohnen, spricht der
Herr. Und sollen der eıit viele Völker sıch Z Herrn wenden und sol-
len meın olk sein“ (Sach Z

Einige dieser Prophezeiungen beziehen sich auch auf den kommenden
Messıas. Für den nach-biblischen jüdischen Glauben War der erwartete Messıas
derjenige, der das ZzZerstreute olk sammeln, den Tempel wieder aufbauen und
die Völker 1mM Lobpreis des Namens Gottes einen würde. Im Alten Testament
selbst jedoch g1bt keine Texte, die einen solchen Glauben beinhalten würden,
oder jedenfalls 1Ur solche, die csehr unklar darauf anspielen. Dıie Erwartung
des Messı1as der für gewöhnlıch als der NEeEUEC davıdische König, W 1e in
Nathans Verheißung 1n I1 Sam fä R angekündigt iSt, betrachtet wird
spielte ıne weltaus geringere Rolle, als die Christen gemeıinhın annehmen.
Nicht der Messıas, sondern Jahwe War C5, der das olk zerstreute und der 065

auch wieder sammeln wird (Z Jjer. 7 und zahlreiche andere Texte) Dıie
Rückkehr in das Land wırd eshalb eher als die Vorbedingung für das Kommen
des Messıas denn als seıiın Werk betrachtet. 1SsSt Wenn Jahwe den Rest seiner
Herde Aaus allen Ländern versammelt hat, wird „dem Davıd eınen gerech-
ten Sprofß erwecken;: der soll eın König se1n, der ohl regıeren und Recht und
Gerechtigkeit 1m Lande üben wıird“ (jer. Z 1'_‚ siehe auch Hes und
f Nur Deuterojesaja einmal, daß der Gesalbte des Herrn Il Messı1as)
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seıne Stadt bauen und die Verbannten befreien würde; dieser Messıas War

jedoch keın anderer als der Perserkönig Cyrus (Jes 44, 28: 45, un: 3}
Ahnliche Aussagen machte auch über den ebed Jahvueh (Jes 49, diıeser
geheimnisvolle Gottesknecht wurde jedoch TST spater als der Messıas ınter-
pretiert.

Dıiıe prophetische Ausrichtung der Bıbel
Dıiıe Propheten kündigen A daflß Jahwe der Herr über die vVErganSeNC, g-

gegenwärtige und zukünftige Geschichte 1St Weıissagung 1St ein Teıl, un
nıcht der bedeutendste ıhrer Botschaft. Ihnen lıegt VO  S allem die Gegenwart
Herzen. Im Licht der Herrschaft Jahwes verkünden s1e das Gericht, rufen ZUuUr

Buße un sprechen VO eiınem Neuantfang. So befreit ıhre Botschaft diejenigen,
die einer schuldhaften Vergangenheit oder einer hofinungslosen Gegenwart
leiden, und macht ihnen möglıch, bereits Jetzt die Zukunft vorwegzunehmen,
in der durch Jahwes neuerliche Inıtiatıve Leben möglıch seın wird. S0
konnte Jeremia mıtten 1m größten Chaos, als das N} Land verloren Wal,
1in der ähe Jerusalems ein Stück Land erwerben CJer 32) Hesekiel konnte
seiınen Plan für die neuerliche Landnahme den Verbannten 1n Babylon,
die jegliche Hoftnung verloren hatten, entwerftfen Hes Und die Ur-
christen konnten 1mM Gottesdienst un iın einem Leben tür andere das Kommen
des Reiches, das Jesus angekündigt hatte, vorwegnehmen.

Dıiıese prophetische Ausrichtung 1St für die gesamte Bibel, für das Alte W1€e
tür das Neue Testament, kennzeichnend. Dıie prophetische Botschaft auszulegen
bedeutet nıcht 1in erster Linıe untersuchen, ob und aut welche Weise rühere
prophetische Aussagen in den Ereignissen unserer heutigen eıt erfüllt werden.
Es bedeutet vielmehr untersuchen, W1e die Propheten ıhre eigene Sıtuation

das Gericht und die Vergebung Gottes stellten und damit iıhre Sıtuation
auf die Zukunft Gottes hin öftneten. Es bedeutet auch, dafß WIr NSCTIC heutige
Sıtuation den prophetischen Worten und dem prophetischen Handeln, dıe in
der Bibel aufgezeichnet sind, Messen sollen: das heutige Geschehnıis mu{(ß dem
Gericht (Jottes unterworfen werden; die Vergebung darf verkündet werden
und eın Aufruf Zr Buße muß ergehen, damıt der Status GUO aufgebrochen
ırd un eın Anfang gemacht werden kann.

Prophetisches Handeln ım Nahen Osten heute
Eın großer Teıl der Diskussionen über die heutige Nahostkrise dreht sıch

vErgangene Vergehen, die diese Krise ausgelöst haben Sıe sınd deshalb voll
VO  3 Anklagen, Selbstrechtfertigung un Verteidigung. In dieser Sıtuation Pro-
phetisch reden und handeln bedeutet nicht, die Vergehen der Vergangen-
heit ignorieren, sondern das durch diese Vergehen heraufbeschworene Ge-
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richt anzunehmen. Es bedeutet jedoch noch mehr: eın zweıter Schritt esteht in
dem Angebot un der Annahme der Vergebung un damıt in der Befreiung
aller Beteiligten Möglichkeiten.

Die Diskussionen über den Nahen Osten siınd auch durch ıne resignıerende
Haltung gekennzeichnet, da keinen Ausweg Aaus dem komplizierten Status
GU O un: geringe Hoffnung für ine friedliche Entwicklung geben scheıint.
In einer solchen Sıtuation kämpft prophetisches Reden un: Handeln
jegliche Resignation Mıtten in eiıner noch hoffnungslosen Sıtuation bleibt
die Prophezeijung erwartungsvoll un nımmt auf der Grundlage der biblischen
Verheißungen ıne nNEUE Zukunft VOrWCS, hoffnungslos unrealistisch dies auch
gegenwärt1ig scheinen INas

Es wurde Mit Recht DESAQZT, dafß „ A geschichtlichen Bewufitsein der Juden
die Bande, die Ss1e mıt ıhrem Land verknüpfen, konsequent 1 Hinblick aut die
Zukunft definiert wurden. Das ‚Land Israel‘ 1St weder eın ‚Vaterland‘ noch ein
‚Mutterland‘: 1St das Land; VO  3 dem Gott ZSESAYT hatte, würde Abraham
zeıgen und seiner Nachkommenschaft ZU iımmerwährenden Erbe geben. In
einer wenıger biblischen Sprache könnte INnNan SCNH, daß der Mythus, der Land
un Leute zusammenkettet, in der Zukunft un nıcht in der Vergangenheit VeEI-

ankert ist16.“ Diese Feststellung 1St ohl in iıhrer Ausrichtung, nıcht jedoch
ihrem Inhalt nach prophetisch. Sie welst mi1t Recht darauf hın, dafß die biblische
Verheißung des Landes auf die Zukunft ausgerichtet 1St, unterliäßt jedoch
erwähnen, dafß nach Ansıcht der Propheten diese künftige Beziehung zwıischen
dem olk Israel und Palästina den Völkern dienen mu(ß

Prophetisches Handeln in der gegenwärtigen Sıtuation 1mM Nahen Osten sind
die Versuche, Juden, Mohammedaner un Christen einander in eiınem Dialog
gegenüberzustellen, Gottes Zukunft vorwegzunehmen durch die intensıvierte
Schaffung VO  e Gemeinschaften, in denen Araber und Juden zusammenarbeıten
und VO der gemeinsamen Entwicklung der Möglichkeiten des Landes profitie-
DE Prophetisches Reden bedeutet auch ıne eindeutige Verurteilung sowohl des
Waftenhandels mıiıt jeder der beteiligten Partejen als auch der Ausbeutung der
Sıtuation der palästinensischen Flüchtlinge durch die israelische Machtpolitik
oder die politische Strategıe der Araber. Prophetische Haltung 1m Nahen
Osten hoftit un zielt eshalb nıcht ausschließlich aut die Aufrechterhaltung
eines jüdıschen Staates, die Wıedereinsetzung der arabischen Souveränıiıtät über
Palästina oder auf dıe Aufrechterhaltung des gegenwärtigen prekären Status
au Prophetischer Glaube Wagt hoffen, da{ß die Anwesenheit der Juden
1m Nahen (Osten eiınem Segen für alle Völker werden wiırd, nıcht 1U  ar für die
Sephardım un die Askenasım den Juden selbst, sondern auch für Araber
un Armenıer, ITINe un reiche Völker, die Machtblöcke des (Ostens un des
estens.
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Das Neue Testament und dıe Verheißung des
Landes

Dıe oben angeführten Aussagen über die Verheifßung des Landes un die
hermeneutischen und polıtıschen Schlufßfolgerungen, die daraus SCZOSCH WUL-

den, gründen sıch auf das Ite Testament. Sıe haben eshalb ıhre Wiıchtigkeit
für Juden un: Christen, die beide das Ite Testament als eın Dokument der
Offenbarung (sottes anerkennen. In eınem geringeren aße sind Ss1€e [9) für
Mohammedaner wiıchtıg, die sıch Ja auch als Nachkommen Abrahams Ver-

stehen. Wıe aber sınd diese alttestamentlichen Aussagen interpretieren? Was
bedeuten S1e, wWwenn S1e 1 Licht des Talmuds un spaterer jüdischer Traditionen,
wenn s1ie 1mM Licht des Neuen Lestaments und spaterer christlicher TIradıtionen,
oder 1mM Licht des Korans un spaterer islamiıscher Traditionen gesehen WEeI-

den? Dıie Antwort aut diese Fragen könnte NUr 1n dreı weıteren Vortragen
gegeben werden: 1n diesem Kapıtel können WIr Nnu  — eın Paal kurze Bemer-
kungen über das Neue Testament und die Verheißung des Landes machen.

In der Frage, ob für Christen das Ite ' Testament sıch oder 1Ur

Bezugnahme auf das Neue TLestament Offenbarungscharakter hat, esteht kein
Konsensus. In eiıner VOT kurzem nNnternommMeENen ökumenischen Studie über die
95  1€ Autorität der Biıbel“ wurde diese Frage 1n verschiedenen regionalen Stu-
diengruppen debattiert. Der Schlußbericht stellte fest:

„Dıie Berichte der Gruppen lassen einen wichtigen Unterschied 1n der Be-
urteilung des Alten Testaments erkennen. Er 1St von der holländisch-deut-
schen Gruppe ragnantesten formuliert worden: ‚Einige VO'  - ulls sınd
der Ansıcht, daß Ite Testament ıne gleichwertige Autorität W1e€e das
Neue Testament habe, sOWeIılt seine Beziehungsmitte geht; daher SPIE-
chen S1e VO'  3 Z W el Schwerpunkten VO  - Autorität, dıe sich gegenselt1g interpre-
tıeren und erganzen. Andere sind der Meınung, das Ite Testament erhalte
seine Autorität für uns NUuUr durch die Beziehungsmıitte des Neuen 'Lesta-
4r  9 daher se1 die wechselseıtige Interpretation des Alten und des Neuen
Testaments NUur über das Zeugnis des Neuen Testaments zugänglich‘.
Es 1St offenkundig, dafß das Ite Testament Je nach der ve  en Sıcht
verschieden gelesen wird. Wıchtige Unterschiede der Interpretation haben
darin ihren Grund!?.“
Für alle diejen1gen, die glauben, da das Ite Testament al sıch, unabhängıg

davon, ob seine Aussagen durch das Neue Testament bekräftigt werden oder
nıcht, Offenbarungsmächtigkeit besitzt, sind die in den KapitelnI gemach-
ten Aussagen und Schlufßsfolgerungen ındend (außer 1St beweısen, da S$1e
die Aussagen des Alten Lestaments tfalsch interpretieren oder ırrıge Schlufß-
folgerungen daraus zıehen). Diejenigen hingegen, für die das Ite Testament
Nnur 1n seıner Neuinterpretation durch das Neue Lestament Offenbarungs-
charakter hat, werden dıie obigen Aussagen un Schlußfolgerungen 1Ur als VOT-
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läufig betrachten können. Dıie entscheidende rage wırd ftür sıe se1n, ob und w 1e
Jesus Christus W1e 1mM Neuen Testament bezeugt wırd die alttesta-
mentliche Landverheißung verwartf oder bestätigte. Leider kann zZzu 1>
wärtigen Stand der Diskussion keine klare Antwort auf diese Frage gegeben
werden. Wesentliche Meinungsunterschiede brechen hiıer auf

Es oibt jene, die gCN, daß die alttestamentlichen Aussagen 1m Neuen
Testament spirıtualisiert werden. In iıhren ugen werfen das olk srael, das
Land Kanaan un: die Stadt Jerusalem die Schatten iımmlischer Realıitäten
VOTauUs, die Jesus Christus klarer oftenbarte und die 1mM Reich Gottes voll un
ganz offenbar sSeıin werden. Dıie Verheißung des Landes wiırd SOMIt als Urform
der Verheißung des Gottesreiches angesehen. Typisch für diese Auffassung sınd
die tolgenden Zeilen VO  ; Bischof Georges Khodre. Nachdem auf den kos-
mischen Bund mMi1t oah un: die Weıse, aut dıe Christus 1n ihm angedeutet
wır  d, eingegangen 1St;, fährt fort:

„Miıt der Berufung Abrahams wird die Erwählung der Völker der Erde
klarer. In iıhm sınd s1ie bereits Gegenstand dieser Erwählung. Abraham führt
den ersten Exodus durch, iındem Aaus seinem eigenen Land zieht. Den Wwel-
ten Exodus unternahm das olk Israel, als durch die Wüste nach Kanaan
ZOS bis hın dem Tag, dem Jesus WwW1ıe eın Außenseıiter, eın Fremder ans
Kreuz geschlagen wird. Beı1 diesem Zzweıten Exodus erlebt Israel symbolisch
das Mysterium der oi:konomi14. Israel,; das auf seinem Weg 1n das gelobte
Land VO  — den Wassern errettet wird, steht stellvertretend für die gerettete
Menschheit. Als solches 1St das Bıld der Kirche, der Christus das el g..
bracht hat Dıie Erwählung 1St Besonderes, aber VO  3 ıhr ausgehend wird
die Okonomie des Mysteriums auf die gEsSAMTLE Menschheit ausgedehnt. Israel
wird als der Prototyp und Vertreter der Nnzen Menschheit gerettert. Im
Alten Testament 1St außerdem klar, da{fß 1e Heilsereignisse Antıtypen des
Heilsereignisses, das der Fxodus darstellt, sind. Die Hebräer sahen hier nıcht

sehr eıne ineare Folge VO  ; Heilsereignissen, sondern eher eın p-
haftes Geschehen, das 1ın anderen Geschehnissen nachgeahmt wiırd, wobe1ı die
einzıge Kontinuität darın lag, dafß Gott sich selbst gegenüber Lreu blieb
Israel, als der Ort der Offtenbarung und als ein, durch den Gehorsam dem
Wort gegenüber konstituiertes Volk, 1St mıiıt allen anderen Völkern, dıe
mancherlei Zeıt und aut mancherlei Weıse‘ VO  3 Gott heimgesucht worden
siınd un! deren Vätern und Propheten, die VO  - den Kıiırchenvätern als die
Heıliıgen und Gerechten der heidnischen Völker betrachtet werden, (Gott g-
sprochen hat, auf unlöslıche Weıse verbunden. Das Wiıchtige hıer 1St, da{ß dıe
Geschichten VvVon Abraham, Mose und Davıd reich göttlicher (e-
genWart, Der Ablauf der Ereignisse 1St VO  3 geringer Bedeutung. Für die alt-
testamentlichen Autoren d  N, ebenso wıe für Matthäus iın seiner Ge-
nealogıe 1Ur geistlich bedeutsame Tatsachen wichtig, Tatsachen, die für die
messjanısche Hoftnung oder die messianısche Realıtät relevant waren!5.“

Es gibt jene, die glauben, daß das Neue Testament und besonders
der Hebräerbriet un der Petrusbrief das Exodusmotiv, den Abraham
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ergangC lheCn Ruf, se1ın Land verlassen, stärker hervorhebt als die deuterono-
mische Theologie des Landes. Miller schreibt dazu:

„Das Neue Testament hat sich VOT allem auf das ‘9 das abrahamıiısche
Bild konzentriert. Gewiß spielten 1erbei geschichtliche und gesellschaftliche
Usmtände ıne bedeutende Rolle Das gelobte Land hat seinen SCcOpra hı-
schen Charakter verloren, und das olk Gottes 1St Pilgern und rem lin-
CNn auf Erden geworden. Die Heilsgabe CGottes 1M Neuen 'Testament 1St
anderes als eın Leben iın eıiner bestimmten physischen Umwelt. Wır werden
mMi1t Recht VOT einer allzu großen Bindung dıe Dınge dieser Welt gewarnt
und erhalten das Angebot eınes ewı1ıgen und transzendenten Lebens. Das Chri-
stusere1gn1S, das einerseıts AUS den Verheißungen des Landes und des Volkes
erwächst, andererseits aber über s1e hinausgeht, erläutert Gottes Verheißungen
aut neue Weıse und erfüllt S$1e., Diejenigen, die 1mM Glauben Jesus Christus
leben, die 1n ıhm Sınn und Hoftnung gefunden haben, können deshalb das
eil und den Gehorsam nıcht eintach VO Standpunkt des physischen Lebens
in dieser Welt sehen1?.“

Miıller fügt jedoch hinzu, da{fß die Kirche die deuteronomische Theologie
des Landes niıcht vergesSsch darf und Aaus ıhr für die rechte Nutzung jeden
Landes lernen MU

Es zibt jene, die nN, daß die Verheißung des Landes im Neuen Testa-
mMent in Jesus personalisıert wurde: die Person trıtt die Stelle des geographi-
schen ÖOrtes, Jesus Christus die Stelle des Landes:;: die Erwählten werden siıch
nıcht 1n Palästina sammeln, sondern den Messıas Jesus. Christus 1St der
ODOS, der Or dem die Gemeinde ebt. Deshalb kann sıch die Mıssıon 190858  -

VO  3 Zıon abwenden und einer ewegung aut die Völker hın werden. Diese
These wurde aut außerst überzeugende Weıse VO  - Stamm vo  Cn,
der abschließend emerkt: „Die alttestamentliche Landverheißung hat 1im
Neuen Testament keinen Platz mehr, W1e denn überhaupt durch Jesus die In-
nerwelrtlichkeit der alttestamentlichen Heıilsgüter aufgehoben wurde ... Das
heißt 1aber nıcht, dafß die alte Landverheifßung eintach dahingefallen ware;
vielmehr 1St S1e aufgenommen ın Jesu Person un 1in die ihn umgebende (e-
meinde. Die Ende 1n der Unmittelbarkeit (sott und Zu Jesus stehende
Gemeıinde 1STt das Ziel, und nıcht mehr Jerusalem und der Zion?0 “

Es oibt Jjene, die die These, daß die Landverheifßung 1m Neuen Testament
iın Christus personalisıert 1St, annehmen, die s1e jedoch MI1t den räumlichen
Begriften des Alten Testaments verbinden: die Person Jesu schaftt den Raum,
den Nährboden für das Leben In ihren Augen hat Jesus die alte Land-
verheißung auf ıne nNneue Weıse bestätigt. Lürch: brachte diese These folgen-
dermaßen Zu Ausdruck:

„AÄngesichts der neutestamentlichen Personalisierung der Landvorstellungwırd alles darauf ankommen zeıgen, da{fß sıch sotort wieder, gleichsam VO  x
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hınten her, alttestamentlich-räumliche Strukturen melden und nıcht eLtwa
VO'  5 VOrn her griechisch-spirıtualistische. Man wırd die Aussage a  301 dür-
fen, da{ß WIr die neutestamentlichen Personalıisierungen und Christologisie-
rungen besten verstehen, wen WIr ımmer wiıeder daran denken, daß
alte Strukturen der Landvorstellung 1n s1e eingebracht siınd Iso Person 1St
hiıer sotort wıeder Ort, Raum! Das zeıgt v fa dıe Formel ‚J Christo‘, die
eın Zanz konkretes, Okales ‚In-Sein‘ meılnt. Der Gläubige 1sSt 1n Christus,
un das heißt auch 1St nıcht DUr spiritualistisch und gleichsam privat mıiıt
Christus verbunden, sondern die Verbindung hat eınen Ort die Gemeıinde,
die Versammlung mıiıt den Brüdern; das natürlıch wıederum nıcht ın AaUS-

gesonderten Räumen, sondern das iın Offnung aut Dıakonie, auf Welt
hın?21 «

Es z1bt jene, die meınen, daß die alttestamentliche Landverheißung 1mM
Neuen Testament voll un a aufrechterhalten bleibt. Sıe geben Z da{
dies nırgends irekt AUuUSgESART wird. Texte w1e die dritte Seligpreisung („Selig
siınd die Sanftmütigen, denn s$1e werden das Erdreich besitzen“, Matth 5E 5)
sınd allgemeın, ın dieser Frage einen schlüssıgen Beweıs darzustellen,
un der einz1ge direkte Hınvweıs aut die Landverheißung Apg f ff spricht
u  e  ber die eıit Abrahams. Dıie Tatsache, daß 1m Neuen Testament über die Ver-
heißung des Landes nıchts ausgesagt wiırd, wiıird jedoch als Beweıs wertet,
da{fß die Verheifßung ımmer noch gilt In seiner Meditation über das Schicksal
Israels 1m Römerbriet, Kapıtel —11, spricht Paulus 1ın der 'Tat davon, da{fß
Gott se1In olk nıcht verworten hat. Diese Argumentatıon findet INa  } iın
dem umstrittenen holländischen Bericht über: Israel Volk, Land UN! Staat

„Wenn die Erwählung des Volkes und die mıt iıhr verbundenen Verheißun-
gecn gültig bleiben, folgt daraus, daß durch dıe Gnade (Cottes auch das Band
zwischen olk und Land bestehen bleibt. Denn nach den Aussagen des Alten
Testaments gehören das erwählte olk und das Land wesentlich
Dies wiırd 1 Neuen Testament nıcht explicıte ausgesagt. Andererseıts kann
INan 1n ıhm auch nıchts finden, W As dies verneınen würde. Jesus sprach von
der Zerstörung Jerusalems und der Vertreibung AUS dem Land als einenm
Urteil über das jüdısche Volk, W as allerdings ganz 1n Einklang steht mMit dem,
W as die Propheten über das Gericht verkündet haben Dieses Gericht 1St keın
endgültiges Wort; findet innerhalb der ftortdauernden Verbindung 7 W1-
schen olk un!: Land Das Neue Testament spricht explicıte Nur VO  3

dem, W as sıch durch das Kommen Christi und seither verändert hat Dazu
gehören die mess1ianısche Herrschaft, der Ort und die Funktion des Tempels
WI1e auch der Kult, und AaUus diesem Grund werden sıe erwähnt. Weil jedoch
Christus keinen Bruch 1n der Beziehung zwıschen dem olk und dem Land
vollzogen hatte, wurde darauf nıcht hingewiesen“?,“

Es z1bt Jjene, die die theologische Bedeutung geographischer Angaben 1m
Neuen Testament untersuchen beginnen. Dies 1St ıne relatıv neuartıge For-
schung“?, Das Element der eıt 1St bisher csehr hervorgehoben worden, daß
die Bedeutung des Raumes übersehen wurde?4. Diese Studien weısen die her-
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kömmliche Meınung, das Neue Testament Sdasc weniıg oder SdI nıchts über die
Landverheißung und die theologische Bedeutung des Landes, zurück, oder
qualifizieren sS1e zumiındest. Galiıläa spielt 7E wne bedeutende Rolle 1n der
Theologie des Markus und des Matthäus®®, während Jerusalem 1m Miıttelpunkt
der Heilsgeschichte des Lukas stand?®. Bartsch schliefßt Aaus solchen, über
geographische Hınvweise durchgeführten Studien:

„Für den christlichen Theologen der Gegenwart bleibt VO  - daher das Land
Israel und die Stadt Jerusalem theologisch bedeutsam. Im Festhalten der
Bındung die heilige Stadt wiırd sıchtbar, daß auch die christliche Theologiehre Eschatologie als die Hoffnung auf konkretes Geschehen versteht?? . “

Die Landverheißung als Beziehungsmitte für die Biıbelinterpretation
Dıie Interpretation der Bıbel geht immer bewußt oder unbewußt VO  3 einem

zentralen Punkt 1n der Bibel ZAZUs5. Eıinige Exegeten sprechen daher VO  e} einem
„Kanon 1m Kanon“ oder der Sachmitte. Die gegenwärtige Diskussion über die
Frage, ob und W1e das Neue Testament die alttestamentliche Landverheißung
bestätigt, zeıgt klar, daß die verschiedenen Meınungen VO  5 verschiedenen An-
satzpunkten herrühren.

In der VOT kurzem veröftentlichten ökumenischen Studie über „Die Auto-
rıtät der Biıbel“ wurde 1m Hınblick auf diese Problematik ein interessanter
Vorschlag gemacht. Der Bericht stellt fest:

„Mehrere Gruppen ehnten ausdrücklich ab, V  3 einem ‚Kanon 1mM Kanon'‘
oder VO  5 eıner Sachmitte‘ des Neuen Testaments oder Sar der Bibel
sprechen. So sehr oilt, daß nıcht alle Interpretationen der Bıbel auf derselben
Ebene liegen, lassen doch solche Begrifte den Eındruck entstehen, dafß die B
terscheidung ein für allemal vollzogen werden könne. Sowohl ‚Kanon 1MmM
Kanon'‘ als auch ‚Sachmitte‘ können leicht als statiısche Begriffe mi(s-
verstanden werden. Es kann nıcht darum gehen, einem inneren Kreıs VO  ;
biblischen Schriften oder bestimmten bıblischen Aussagen PpCermanente Autori1-
tat zuzuschreiben un: den Rest 1n Funktion dieses reises auszulegen. ber
die biblischen Aussagen stehen 1n bestimmten inneren Zusammenhängen, VO  }
denen manche sich unmıiıttelbar autf zentrale Heilsrealitäten beziehen, wäh-
rend andere VO  3 diesen primären Aussagen als deren Konsequenz oder nähere
Auslegung abgeleitet siınd. Verschiedene Aussagereihen, Schriften und Grup-
peCn VO  5 Schriften haben Je einen anderen Miıttelpunkt. Vor allem diedeutsch-holländische hat sıch mıiıt diesem inneren Zusammenhangbiblischer Aussagen beschäftigt. Sıe hat ZUr Bezeichnung zentraler Mittel-punkte das Wort ‚Beziehungsmitte‘ gepragt. Dıie Liebe Gottes oder die Auf-erstehung Christi wurden als Beziehungsmitte verstanden, Aaus der siıch die
Aussagen über das ‚ewıge Leben‘ folgerichtig ergeben. Die Gruppe spra:
VO  ] Jesus, dem Christus, VO Reich Gottes, VO  ; Tod un AuferstehungJesu Christi als Beziehungsmitten des anzen Neuen Testaments, aber s1everstand keine dieser Formulierungen als exklusiv?28.“
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Der Autor dieses Artikels 1St der Ansıcht, da die Landverheißung für die
Auslegung alttestamentlicher Texte legıtim als iıne VO  3 verschiedenen Be7zie-
hungsmitten verwendet werden kann. Für die Interpretation des Neuen 'Testa-

kann Ss1e jedoch ıcht als Beziehungsmuitte dienen.

Oftene Fragen
In Anbetracht des oben erwähnten fehlenden KOonsensus u  e  ber die Autorität

des Alten Lestaments muß dieser Vortrag auf einen richtigen Schlufß oder
Schlußfolgerungen verzichten. Der Autor ylaubt, dafß das Ite Testament ce1ne
Vollmacht nıcht LUr VO Neuen Testament her ezieht und daß eshalb alt-
testamentliche Aussagen unabhängig davon, ob S1e 1mMm Neuen Testament explizıt
bestätigt werden oder nıcht, für NsSscCcrIE eıit VO  3 Bedeutung sein können. Dieser

zugegebenermaßen umstriıttenen Meınung zufolge leiben deshalb die
j  z angeführten Schlufßfolgerungen yültıg, selbst WCII1 erwıesen WeTI -

den könnte, da{ß sS1e 1mM Neuen Testament keine Bestätigung finden
1Da die Landverheißung keine annehmbare Beziehungsmitte für die Interpre-

tatıon des Neuen Testaments 1St, sınd neutestamentliche Studien über die theo-
logische Bedeutung des verheißenen Landes und die fortdauernde Beziehung der
Juden ıhm widersprüchlich und unsicher. Deshalb gESTALLEN s1e uns nicht,
für die vegenwärtige Sıtuation 1m Nahen Osten Schlußfolgerungen zıiehen.

GEN

Vgl 99  16 Bedeutung des hermeneutischen Problems für die ökumenische Be-
wegung” 1n ! Beihefl 718 ZUuTr ÖOÖkumenischen Rundschau (Stuttgart 46—58,
un den Bericht ber „Die Autorität der Bibel“ 1n Beihefi ZUuYr Ökumenischen
Rundschau (Stuttgart’ oa D]

Diese Anklage wird Z 1n dem Vortrag von William Holladay I8 The Old
Testament Zionıist?“ (University Christian Forum, Beirut vorgebracht. Diesem
Vortrag wurde seinerseits seither ine unzulässige Verwendung der Bibel vorgeworfen.

Holladays Meınung enNtgegengesetLzZte Ansıchten sind u. finden bei Friedrich-
Wilhelm Marquardt „Christentum un Zionismus“ 1n Eckert, Levınson
un: Stöhr (Hrsg.), Jüdisches olk gelobtes and (München 241—274,
un! Marquardt „Gottes Bundestreue un! die biblischen Landverheißungen“

Strolz (Hrsg.), üdische Hoffnungskrafl und christlicher Glaube (Freiburg/Barce-
lona/London 830—133, besonders 130

Der Zentralausschufß des Cikumenischen Rates der Kırchen beı seıiıner Tagung
1M. August 1969 1n Canterbury A „die Frage der Schriftauslegung untersuchen,

verhindern, daß die ZuUuUr Verfechtung partelıscher politischer Standpunkte
mißbraucht wird, un! die Bedeutung des Glaubens für heikle politische Probleme
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klären“ (Protokoll dieser Tagung, 115 Dıe Nederlands Hervormde Kerk 1n
Holland hat Rıichtlinien zu Thema Israel veröftentlicht: Israel: volk, and
(s’Gravenhage die eingehenden Diskussionen Anlaß Vgl z. B auch

Vriezens Kommentar dem Entwurt dieser Richtlinien (veröffentlicht 1n
Hervormd ee 9 un die „Stellungnahme einer Studiengruppe ‚Kirche
und Israel‘ der Ruhr-Universität Bochum“ (Hektographiertes Dokument, das eım
Sekretarıat des ORK für die Kiırche und das üdische Volk 1n enf bezogen werden
kann)

Dıe wichtigste un! häufigsten zitierte Studie dieser Frage 1St Gerhard von
Ra „Verheißenes and un! Jahwes and 1m Hexateuch“ (1943) 1: VO:  a Rad,
Gesammelte Studien ZU Alten Testament München , F ia ] Andere wich-
tige Beiträge diesem Thema AUSs christlicher Sıcht sind: Wilhelm Viıscher, „Der eue
Staat ‚Israel‘ un der Wille Gottes“ 1n Theologische Zeitschrifl 1953/1 Wild-
berger, „Israel un: se1ın LABd”, 1n Evangelische T’heologie (1956), 402:—4272
Edward Flannery, „Theological Aspects of the State of Israel“ +n> The Bridge:

Yearbook 0} Judaeo-Christian Studies (New ork > S: 301—324
1 Stamm, Der Staat Israel un! die Landverheißungen der Bibel (Zürich 1961,

uflage Marquardt, Die Bedeutung der biblischen Landverheißungen für
die Christen München Claude Duvernoy, N a-t-il unec theologie du
Sıonisme?“ 1n Foi et Vıe (1964), DAR z D/ 4} Kurt Lüthi, „Dıie biblische Bot-
schaft VO heiligen Land 1n ıhrer aktuellen Bedeutung für die Christenheit“ 1in D
INCeNSs Thoma (Hrsg.), Auf den Trümmern des Tempels (Wien/ Freiburg/Basel 9

1531 Molinsky (Hrsg.), Unwiderrufliche Verheißung: Die religiöse Be-
deutung des Staates Israel (Recklinghausen olf Rendtorft „Das and Israel
1m Wandel der alttestamentlichen Geschichte“, 1n Jüdisches Volk gelobtes and
vgl Punkt Z 153—168 George Wesley Buchanan, The Consequences ”I +he
Covenant (Leiden Despina 1a signıfıcatıon religieuse de la Terre Saınte
POUur les Jurts“ 1n : Rencontre: Chretiens Juifs, Nr. (1970), 262

Marquardt „Gottes Bundestreue un die biblischen Landverheifßungen“ 1N !
Jüdische Hoffnungskrafl UN christlicher Glaube vgl Nr. 2 Hruby, „The
People otf God and the State ot Israel“ 1in Encounter Today (1970), R7 O9

Hruby, Israel and the Natıons from Old Testament Viıew-point“ 1n Sıdic
IV/1 (197Z1); . } Georges Passelecq „Les chretiens V’Etat A’Israel“
Rencontre: Chretiens e Juifs, Nr 2 (1I97 13 80—90

Der bedeutendste Jüdische Beitrag wurde VO  3 Martın Buber geschrieben, Israel UN
Palästina Zur Geschichte einer Idee (Zürich Weıter Andr. Neher, „Israel,
Terre Mystique de ?>Absolu“ 1in Fo:r Vıe (1967), 20429735 R.-J. Zwi
Werblowsky, Israg]l Eretz Israegl“ in Les Temps Modernes, Nr 253 (1967),
5::371:22393 (Dıie wesentlichen Aussagen dieses Artikels scheinen auch 1n R.-J Zwı
Werblowskys Vortrag ber „Prophecy, the Land an the People“, vervielfältigtes
Dokument, I, auf) BL Heschel, Israel: An cho of Eternity (New York

Uriel Tal, „Jewish Self-Understandıing an the Land Aan! S5tate of Israel“,
mıt Antworten VO  a} Petuchowskı, Rubenstein un Hertzberg. Ausgewählte
Bibliographie 1n ! Unıon Seminary QuarterLy Revıew XVI/4 (1971); 251—2381 Ic|
kenne keine ÜAhnlichen Studien VO  . mohammedanischen Gelehrten außer Tibawi,;
Jerusalem: Its Place ın Islam and rab History (Beırut Abgesehen VO  3 kurzen
Erklärungen wurden meılines Wiıssens leider keine exegetischen Studien VO:  - arabıs  en
Christen veröftentlicht. ollten solche Studien ekannt werden, würden S1e vielleicht
die Schlußfolgerungen dieses Artikels beeinflussen.
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Es 1St diıes 1mM wesentlichen ıne Debatte zwischen Albrecht Alt/Martin Noth und
William right Zu der 1n diesem Artikel angeführten Hypothese vgl Sıegfried
Schwertner, Das Verheißene and Bedeutung und Verständnis des Landes nach den
früheren Zeugnissen des Alten Testaments (unveröffentlichte Diıssertation, Heidelberg

Zusammenfassung 1n ! Theologische Literaturzeitung, Jg (1968), 787 fl)
und Mantred Weıppert, The Settlement o} the Israelite Tribes ın Palestina (London

Ö VO  - Rad C1ıL. Norbert Lohfink, Die Landverheißung als Eid Fıne Stu-
die eNnesiSs (Stuttgart Lothar Perlitt, Bundestheologie ım Alten
Testament (Neukirchen , B LL Ellison, . The Promise of the Land

Abraham: Its Theological Importance” 1ın The Hebrew Christian N L (Sommer
> 5 7— 60

VO:  } Rad, Cit. Lipinski, „La Terre promıise, Heritage de Dieu“, 1in  D
Lipinski, Essats SMr Ia Revelation elr la Bıble (Parıs 11 5 132

von Rad, CLt., 5. 97 Patrick Miller „The Gi of God The
Deuteronomic eology otf the and“ 1ın Interpretation, X X1I11/4 (1969), 451—465

Im Deuteronomium scheint der Name dieses „erwählten Ortes“, nämlich Zion
VO  3 Jerusalem, niemals auf. In den Kapiteln o FE des Buches Moses trıtt das
ebräische Verbum bahar erwählen) nıcht weniıger als 71ımal 1mM Zusammenhang
miıt dem „erwählten Ort“ auf, während 1Ur viermal 1M Zusammenhang mi1t dem
„erwählten Voölk?: 1Ur einmal 1n bezug auf die „erwählten Priester“ und einmal
aut den „erwählten König“ erwähnt wird.

Nur eın geringer Teıl jüdischen Denkens 1n diesem Bereich wurde 1n diesem Yt1i-
kel berücksichtigt. Dıe Weisheitsliteratur un die Anfänge der jüdischen Apokalyptik
1m Alten Testament sSOWI1e das jJüdische Denken 7zwischen Talmud un unserer heutigen
Zeıit werden nıcht diskutiert.

11 VO'  3 Rad, „Das But Mose: DeuteronomLuum“ (Göttingen 1968, durch-
gesehene Auflage) 1n Das Ite Testament Deutsch, Teilband 8’ Kap. Wolft,
„Das Kerygma des deuteronomistischen Geschichtswerkes“ 1n Wolft, (Jesam-
melte Studıen ZU Alten Testament (München » 308 — 324 Walter Bruegge-
INann, „The Kerygma otf the Deuteronomistic Hıstorian: Gospel for Exiles“ 1n !
Interpretation XE X/4 (1968), 8 Z A()2

Brueggemann, CLt., 388
Ibid., 304
Es 1St M1ır keine exegetische Studie größeren Umfangs über die Propheten und die

Landverheißung bekannt. Was folgt, gründet sich auf die ben angegebene Literatur.
Vgl auch Herbert Schmid, „Messiaserwartung und Rückkehr 1n das Land Israel nach
dem Alten Testament“, 1n Jüdisches Volk gelobtes Land, 188— 196 In diesem
Zusammenhang ware  A Ohnend, die Rolle Jerusalems 1n bezug auf die Bekräftigung
der Landverheißung durch die Propheten untersuchen; dies würde jedoch den Rah-
1991481 dieses Artikels

Die Prophezeiungen des Zephanja wurden wahrscheinlich Eerst während des Exils
Zusammengetragen. Es 1St deshalb schwierig, zwischen den ursprünglichen Teilen und
den spater durch den Vertasser hinzugefügten Teilen unterscheiden. Der Schlufß-
psalm (3s —— 1St gewiß eın spater hinzugefügtes, jedoch passendes Postskriptum.

R.-J. Zwi Werblowsky, „Prophecy, the and and the People“ vgl Nr. 4). In
seinem Artikel „Isragl Eretz Israegl“ spricht Werblowsky ber die Beziehung
Israels un! seinen Dienst den Völkern.

„Die Autorität der Bibel“, Bericht (vgl Nr. 1), Absatz 11
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Georges Khodre, „Christianity 1n Pluralistic World The Economy of the
Holy Spirıt“ 1ın The Ecumenical Review @ G5 (1971); 124; deutsch 1n ! Beiheft
ZUT Ökumenischen Rundschau (Stuttgart 9

Patrick Miıller, oD 818 462 Vgl auch Wildberger, Citi, 419
Stamm, CHE. vgl auch 38— 44 und die Artikel VO:  3 Lürth: un!:

Lipinski).
x Lüthıi, C
}  e Israel: volk, and $iad 18 (vgl Nr 3 Vgl auch Wolfgang Wirth, „Die

‚Verwerfung‘ Israels als polemische Aussage“ 1in Auf den Trümmern des Tempels,
4 m5 Eckert, Levınson un Stöhr, Antıjudaismus ım Neuen

Testament® (München
Kittels berühmtes Theologisches Wörterbuch nthält keine Artikel ber „Galiläia“

Nur eın Absatz 1St „Judäa gewidmet (Band 118 S, 384 Es enthält hingegen
einen längeren Artikel über „Zion- Jerusalem“ VO':  - Fohrer und Lohse
an VII, 291—338).

Vgl Marc Spindler, Pour Uune theologıe de Pespace (Neuchätel 1968 Cahiers
Theologiques 59) Der Hauptakzent dieser Studie lıegt autf der Mıssıon der Kirche
un ıcht auf der Landverheißung.

25 Vgl Lohmeyer, Galıläa un Jerusalem, 1936 Marxsen, Der Evangelıist
Markus: Studi:en ZUuYT Redaktionsgeschichte des Evangeliums (Göttingen ’ 33 bıs
61 Marquardt, „Gottes Bundestreue (Nr 2); 1

A Hans Werner Bartsch, „Geographische Bezeichnung tür Israel 1m Neuen Testa-
ment“ 1n ! Jüdisches Volk gelobtes Land, 290— 304

Ibid., 303
28 „Die Autorität der Bibel“, Absatz

357


